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Gedanken und Beobachtungen rund 
um die Ausitellung des Ferniehens 


Wieder einmal können wir heute von großen Fortf&ritten auf 
dem Fernfehgebiet berichten. Wenn auc in diefem Jahre diefe 
Fortfchritte nach außen hin nicht gleich erkennbar find, fondern 
mehr in der inneren Entwicklung oder befler vielleicht: in der 
inneren Ausreifung der Geräte liegen, fo find fie deswegen für 
die weitere Ausgeftaltung des deutichen Fernfehwefens nicht weni- 
ger bedeutungsvoll. 

Da fich die Senderdaten feit längerer Zeit nicht mehr geän- 
dert haben, konnte die Indufirie daran gehen, die Apparaturen 
betriebsficherer zu geftalten, vor allem aber den inneren Aufbau 
der Empfänger fiabiler zu machen und die Bedienung derart zu 
vereinfachen, daß man auch Laien einen Fernfehempfänger in 
die Hand geben kann, während im vergangenen Jahre noch zu 
jedem Empfänger von der Herfiellerfirma ein Techniker mitge- 
liefert werden mußte. 

In der Fernfehftraße — Halle III der Ausftellung — hatten 


‘die Firmen Ardenne, Fernfeh A.-G.,, Loewe, Lorenz, 


Müller, Tekade und Telefunken ihre Empfänger ausge- 
ftellt, wozu noch ein Empfänger (Baftelgerät) kommt, der vom 
Inftitut für Shwingungsforfchung unter Benutzung han- 
delsüblicher Einzelteile aufgebaut war. Diefer Empfänger fowie 
alle die, welche zu beiden Seiten des Mittelganges der Fernfeh- 
firaße aufgeftellt waren und Eigentum der RRG find, nahmen 
Bild und Ton drahtlos auf, arbeiteten alfo unter denfelben 
Bedingungen wie jeder Rundfunkempfänger. 





Oben: Das etwa leiftet das heutige Fernfehen mit 180 Zeilen 
ohne Zeilenfprungverfahren. Der unmittelbare Eindruck if 
. befler als diefes Bild. 


Rechts: Der Fernfeher der Fernfeh-AG. Oberhalb: Bild- 
empfänger mit Braunfher Röhre, darunter: Tonempfänger 
mit Lautfprecher. (Werkphoto Fernfeh-AG.) wer 
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Beim Fernfprechen feinen Gefprächspartner fehen - der Zukunfts- 
traum, hier fihon verwirklicht. Die Deutiche Reichspoft zeigte eine 
Station für „Gegen-l'erufeh-Sprechen“. (Reichspoftminift., Bildftelle) 


Da beim Brand der Halle IV leider auch die beiden Berliner 
UKW-Sender (Bild- und Tonfender) den Flammen zum Opfer 
fielen und nur ein einziger [hwacher Erfatzfender von Wait 
zur Verfügung ftand, den die Reichspoft in aller Eile in wenigen 
Stunden ununterbrochener Arbeit in der Fernfehhalle aufgeftellt 
hatte, konnte man vom 5. ÄAusftellungstage ab nur noch das Bild 
drahtlos fenden, während den Ton die Empfänger über Kabel 
erhielten. Es foll aber bei diefer Gelegenheit darauf hingewiefen 


‚fein, daß diefe drahtliche Tonübermittlung für eine Beurteilung 


der einzelnen Fernfehempfänger nur eine untergeordnete Rolle 
fpielt; Hauptfache itt, daß man das Bild drahtlos aufnimmt. Da 


‚ der behelfsmäßig errichtete fhwache Notfender naturgemäß nicht 
die Betriebskonftanz zeigen konnte wie die bei der Brandkata- 
ftrophe vernichteten UKW-Großfender, konnte man während des 
Betriebes diefes Notfenders auch an den Empfängern eine In- 
konftanz des Bildes feftftellen. 





der fchallendes Gelächter auslöfte: „Wenn ich 
"Wohnung brauce, denn gof ’h mer fo ä Dings hier!“ 


beherrfcht 


298 


10 000 Glühlämp- 
chen, die mehr oder 
weniger hell zum 
Aufleuchten ge- 
. bracht werden, 
zeichnen diefes Ge- 
ficht mit all feiner 
Mimik in vÜber- 
lebensgröße, Die 
Fernfeh - Groß-An- 
lage von Telefun- 
ken-Karolus. 


_ (Werkphoto) 





‚Als einzige Firma verwendet Tekade wie früher 
die Spiegelfchraube, 


die jedoch nadı Anficht des Berichterftatters heute fchon als über-. 


holt gelten kann. Gern foll anerkannt werden, daß die Spiegel- 
fchraube gegenüber der Kathodenftrahlröhre gewifle Vorteile auf- 
weift (z. B. eine faft unbegrenzte Lebensdauer) !), andererfeits 
aber darf man nicht vergeflen, daß die Spiegelfchraube heute wohl 
fo ziemlich an der Grenze des Möglichen angelangt ift, während 
die trägheitslos arbeitende Kathodenftrahlröhre auch bei höchften 
Zeilenzahlen nicht verfagt. Und dann noch etwas: Wo foll man 
denn eigentlich die Riefenkiften der Spiegelfchraubenempfänger 
in der Wohnung aufftellen? Wie das Urteil der Ausftellungsbe- 
{fucher war, davon zeugt der Ausfpruch eines biederen Sachfen, 
mal ’ne gleene 


Der zukünftige leiftungsfähige Fernfehempfänger wird wohl 
nur mit der Braunfchen Röhre Te werden, umfomehr, als 
über kurz oder lang doch einmal die Umftellung des Sendebe- 
triebes auf eine höhere Bildpunkt- und Zeilenzahl kommt. So 
benutzen auch heute fchon — eben nur mit Ausnahme von Te- 
kade — fämtliche Fernfehfirmen die Braunfche Röhre zur Bild- 
aufzeichnung. Die gashaltige Röhre ift verfchwunden, das Feld 


das Hochvakuumrohr. 


Die Röhren werden mit Schirmen in den verfchiedenften Leuct- 
farben ausgerüftet, angefangen vom Weiß bis zum dunkelften 
Grün. Bei der Beurteilung der einzelnen Fluoreszenzfarben muß 


man die Feftftellung machen, daß ein rein weiß leuchterder 


Schirm zwar ein hervorragendes Bild im ganz verdunkelten Raum 
abgibt, daß diefes Bild aber fchon bei fchwächeren Verdunklungen 
an Kontraftfchärfe einbüßt. Ähnliche Refultate ergeben die hell- 
orangenen Farben; am beften fcheinen fich hellblaue und hell- 
grüne Leuchtfarben für Fernfehbilder zu eignen. 


Große, helle, ruhige, detailreiche Bilder. 


Die Größe des Fernfehbildes, die fich natürlich in erfter 
Linie nadı dem Durchmefler der Röhren richten muß, ift bei den 
einzelnen Fabrikaten ganz verfchieden. Das größte Bild von 25 
mal 30 cm dürfte ein Empfänger der Fernfeh-A.-G. gezeigt haben, 
Nun ift zwar ein fehr großes Schirmbild beftimmt ein Vorteil des 
Gerätes und erleichtert ganz wefentlich die Betrachtung der Fern- 
fehbilder, bringt aber leider wieder einen Nachteil mit fih. Denn 
wir müflen immer daran denken, daß felbft die befte Fernfeh- 
röhre irgendwann einmal ihr Leben aushauct. Und dann wird 
man eine Röhre mit kleinerem Schirm, die auch dementfprechend 
billiger ift, viel eher erfetzen können, als die koftfpielige Riefen- 
röhre. Wir brauchen nur einmal in unferem Bekanntenkreis her- 
umzufragen, um zu erfahren, daß manche Rundfunkempfänger 
nur deshalb außer Betrieb find, weil im Augenblick nicht das 
Geld für die notwendigen Erfatzröhren aufzutreiben ift. Auf eine 


Fernfehröhre trifft das in viel größerem Maße zu. Daher follte_ 


fich die Induftrie auf eine Mittelgröße des Fernfehbildes eini- 
gen (Normung!), befonders da ein folches Bild für den Fernfeh- 
empfang im Familienkreife ftets genügen wird. Wobei es den 
Fernfehfirmen freifteht, neben derartigen genormten Empfänger- 
typen auch noch „Spitzengeräte“ mit fehr großen Schirmbildern 
zu bauen. 

Über die erzielten Bildqualitäten ift nur Gutes zu be- 
richten. Die Schirmbilder befitzen eine außerordentliche Hellig- 
keit bei größter Bildfchärfe und ausgezeichneten Bildkontraften. 
Ja, die erzielte Helligkeit ift heute bereits derart ftark, daß das 
Flimmern der Bilder für den Befchauer läftig und auf das Auge 
ermüdend wirkt. Im fogen. Zeilenfprungverfahren, von 


%) und ein klares, helles, auffallend gutes Bild (Die Schriftleitung). 





dem fpäter näheres berichtet wird, hat man allerdings fchon ein 
Mittel gefünden, diefes läftige Flimmern zu befeitigen. 
Nun noc einiges | 


über den elektrifchen Aufbau der diesjährigen Fernfehgeräte. 


Empfang und Verftärkung der Bildzeichen erfolgt durchweg in 
--Superhets, die für die äußerft große Durchlaßbreite von 1000 kHz 


bei möglichft gleichmäßiger Verftärkung aller Frequenzen gebaut 
find. Für den Empfang des Tones verwenden einige Firmen 
das Superhetprinzip und andere wieder eine Audionfdhaltung mit 
mehreren NF-Verftärkerftufen (z. B. Lorenz). Bei den mit der 
letztgenannten Schaltung arbeitenden Empfängern ift felbfiver- 
ftändlich die Abftimmung auf die Bild- und Tonwelle getrennt 
vorzunehmen, während beim Superempfang meiftens ein einziger 
Überlagerer benutzt wird (z. B. Fernfeh-A.-G. und Telefunken), 
fo daß dementfprechend audı die Abfiimmung für Bild und Ton 
nur ein einziges Mal zu erfolgen hat. Diefe Schaltung ift möglich, 
weil der Abftand der Bildwelle (44750 kHz) von der Tonwelle 
(42950 kHz) konftant ift und 1800 kHz beträgt, um welchen 
Wert die Zwifchenfrequenz des Bild- und Tonteiles verfchieden 
ift. Der Bild-ZF-Verftärker befteht aus 3 bis 4 Stufen und kann 
ein Frequenzband von über 1000 kHz faft gleichmäßig verarbei- 
ten. Aber auch der Tonteil ift für eine Durcllaßbreite bis zu 
10000 Hz konftruiert, fo daß die klanglichen Vorteile des UKW- 
Tonempfangs — vorausgefetzt, daß auch der Sender ein fo brei- 
tes Frequenzband ausftrahlt — voll erhalten bleiben. 

Neben den Bild- und Tonempfängern verfügen die Fernfeh- 
apparate über Kippgeräte zur Herftellung des Zeilenrafters 
auf dem Leuctfchirm. Ein Kippgerät forgt für die waagerechte 


Ablenkung des Elektronenftrahles (Zeilenkippgerät), das an-. 


dere für die Ablenkung in fenkrechter Richtung (Bildkippgerät), 
beide find zu einem Doppelkippgerät vereinigt. Wenn nun 
diefe Kippgeräte auch bereits fo genau eingeftellt find, daß fie 
den Bildrafter in genau der gleichen Zeit aufbauen, wie er fender- 
feitig abgetaftet wird, muß trotzdem noch für eine Überwachung 
des Gleichlaufes geforgt werden. Das übernehmen die Syndro- 
nifierzeichen, die nach jedem Zeilen- und Bildende vom Sen- 
der ausgeftrahlt werden und zur Steuerung der Kippvorgänge 
dienen. Die Ausfiebung der Synchronifierimpulfe aus dem emp- 
fangenen Frequenzgemifch erfolgt durch eine befondere Röhre, 
„Amplitudenfieb“ genannt. Während nun einige Firmen als Kipp- 
röhren gasgefüllte Röhren — Thyratrons — verwenden, bauen 
andere wieder nur Hohvakuumröhren ein. Die Zukunft 
fcheint den letzeren zu gehören, da diefe doch über verfcdhiedene 
Vorteile verfügen. Die von den Kippgeräten kommenden Span- 
nungen bzw. Ströme werden den Ablenkplatten oder den Ab- 
lenk {pulen der Braunfchen Röhre zugeführt. Wie wir bereits 
in Heft 36 der FUNKSCHAU mitteilten, arbeiten einige Firmen 
mit rein elektromagnetifcher Ablenkung (die Röhre befitzt keine 
Ablenkplatten), einige mit rein elektroftatifher Ablenkung (die 
Röhre befitzt zwei Ablenkplatten-Paare) und andere wieder mit 
gemifchter Ablenkung (die Röhre befitzt nur ein’ einziges Ab- 
lenkplatten-Paar). 

Um bei einer eventuellen Verbeflerung der Normen des Fern- 
fehbildes, z. B. bei einer Erhöhung der Zeilenzahl von 180 auf 240 


oder mehr, den Fernfehempfänger nicht wertlos zu machen, find 


heute fämtlihe Kippgeräte fo bemefien, daß fie fidh leicht auf 
höhere Zeilenfrequenzen, z. T. auch auf höhere Bildfrequenzen 
einftellen laflen. 

° Des weiteren befitzen die Fernfehempfänger je ein Netzgerät 
für Hochfpannung zur Verforgung der Kathodenftrahlröhre und 


\ 





z w 
NUN ui, 
Be ‚Y7 An 





a: DB } 
4 2 RER IN 7 RT BERR 
“ el >) IA "ei ” Wh CR De 
r Pe I Bas ag8 ER PUCH WAECRER 


Ü 


u Eee ee 


die 


eins für Niederfpannung für die übrigen Empfängerteile. Der 
Stiromverbraud der Empfänger, die immer noch mit 18 bis 
30 Röhren beftückt find, fchwankt zwifchen 250 und 375 Watt, hält 
-fich alfo in durchaus tragbaren Grenzen. Als Antenne genügt 
für die heutigen Fernfehgeräte faft immer eine einfache Zimmer- 
antenne von etwa halber Wellenlänge; liegt der Empfangsort 
allerdings weiter vom Sender entfernt, braucht man eine Hoc- 
antenne, ein Dipol ift hingegen nur bei ganz ungünfiigen Emp- 
fangsbedingungen notwendig. 


über die Preife 


der Empfänger war leider nichts Genaues zu erfahren, z. T. hatte 
man die Apparate noch nicht einmal kalkuliert. Als ungefähre 
Preife wurden 1500 bis 3000 Mark genannt, mit Ausnahme des 


Loewe-Empfängers, der auch diefes Jahr wieder mit einem Preife - 


von knapp 1000 Mark das billigfte Gerät darftellt. Dabei ift die 
Qualität a Loewe-Fernfeher ganz ausgezeichnet! 

So fchön groß die Schirmbilder der Braunfchen-Röhren-Emp- 
fänger heute auch find, reihen fie doch nicht aus, um einem 
größeren Zufchauerkreis Fernfehempfang zu vermitteln. Anderer- 
feits find wir heute bereits an der Grenze des höcdhfterreichbaren 
Schirmdurchmeflers angekommen, fo daß an eine foldhe Ver- 
größerung des Bildformates, wie fie nötig wäre, um die Sendun- 


gen vielen Perfonen auf einmal zu zeigen, gar nicht zu denken 


ift. Deshalb verfucht man fchon feit längerer Zeit, einen der- 
artigen „Großbildempfang“ mit Hilfe des Kinofilmes durdhzu- 
führen. Das Prinzip diefes fogen. | 


Zwifchenfilmverfahrens 


das die Fernfeh-A.-G. entwickelte, ift das, daß man das emp- 
fangene Fernfehbild zunächft irgendwie auf einen Film überträgt, 
diefen entwickelt und dann durch einen gewöhnlichen Filmpro- 
jektor hindurchfchict. Um hierbei Material zu erfparen, hatte man 
das kontinuierliche Zwifcenfilmverfahren eingeführt, ' bei 
dem der Filmftreifen in einer endlofen Schleife durch die Appara- 
tur läuft, wobei die lichtempfindlihe Emulfion vor der Belich- 
tung aufgetragen und nadı der Projektion wieder abgewafchen 
wurde, um darauf wieder neu aufgegoflen zu werden uff.?). Nun 
ift aber gerade die Emulfionierung eines der fchwierigften Kapitel 
der Filmfabrikation, und es ift klar, daß die Güte des Schicht- 
auftrages bei der mehr oder weniger proviforifchen Behandlung 
in der Zwifchenfilmapparatur erheblich leiden mußte, fo daß da- 
mit auch die Qualität der auf der Projektionsfläche erfcheinenden 
Bilder nicht befonders hoch lag. 


Daher hat die Fernfeh-A.-G. diefen Weg verlaflen und ihren d 


neuen — von der RRG in Auftrag gegebenen — Großprojektions- 
empfänger nah dem Fertigzwifidhenfilmverfahren er- 
“baut. Wie bereits der Name fagt, wird jetzt keine endlofe, immer 
wieder neu zu emulfionierende Filmfcleife mehr benutzt, fondern 
fertiger Film, wie ihn die Fabrik liefert. Dadurch konnte man 
triebsficherheit und die Güte des Verfahrens wefentlich 
fteigern. Daneben ift auch der elektro-optifche Teil der Anlage 
verbeflert. Von der im Vorjahre verwendeten Kerrzelle für die 
» Helligkeitsfteuerung und von der Nipkowfäeibe für die Bildzer- 
legung, fowie vom Normalfilmformat ift man abgegangen, Heute 
arbeitet man mit einem Braunfchen-Röhren-Empfänger, deflen 
Bild mit Hilfe einer {ehr lihtftarken Kinokamera aufSchmal- 
film aufgenommen wird. Hieran fchließt fih die fofortige Ent- 
wiclung, Fixage, Wäflerung und Trocknung des Filmes an und 


2) Darüber hat die FUÜNKSCHAU fdhon mehrfach ausführlich berichtet. 





Hier einmal wieder das Innere eines modernen Fernfchers mit feinen 
vielen komplizierten Einheiten. (Werkphoto DS. Loewe) 


Die Fa. Tekade zeigte 
wieder ihren Spiegel-' 
rad-Empfänger, den 
einzigen noch vorhan- 
denen mechanifchen 
Empfänger, Seine Aus- 
fichten fcheinen uns 
noch nicht erlofdıen. 
Die Qualität der Bilder 
ausnehmend gut. 
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- zuletzt die Projektion. Auf der F unkausftellung, wo diefe Appa- 


ratur von der RRG gezeigt wurde, betrug die Entfernung vom . 
Gerät bis zur Projektionswand 55 m, während die Bildgröße 2,5 
mal 3 m war. Mit den erzielten Refultaten konnte man vollauf . 
zufrieden fein, | 

Ein zweites Großbildverfahren 


zeigte Telefunken, das in Zufammenarbeit mit Prof. Karolus 
gelchaffen wurde. Bei diefem Verfahren erfcheint das Bild auf 
einem 2X2 m großen Tableau, das 100 Reihen von je 100 Glüh- 
lämpchen enthält. Zu jedem diefer 10000 Lämpchen führt über 
befondere Schaltelemente eine Leitung, die nach dem Durcdlaufen 
der Verftärker vom Bildzerleger kommt. Der Abtafter, der eben- 


falls auf der Ausftellung aufgebaut war, zerlegt mit Hilfe des ° | 


Spiegelrades das zu fendende Bild in einzelne Bildpunkte, 
deren Helligkeiten nacheinander auf 100 nebeneinanderliegende 
Photozellen fallen. Die von dem Licht ausgelöften Photoftröme 
leitet man dann nach genügender Verftärkung den entfprechen- 
en Lampen einer Zeile des Tableaus zu. Je nachdem, wie eine 
beftimmte Photozelle gerade belichtet wurde, leuchtet nun die 
diefer Zelle entfprechende Lampe verfchieden ftark auf. Ift dann 
die erfie Zeile abgetaftet, folgt die zweite ufw., wobei felbftver- 
fiändlich zwifchen der Zeilenverfchiebung des Abtafters und der 
am Glühlampentableau Synchronismus (Gleichlauf) herrfchen muß. 

Diefe Anlage, die fchon recht gute und vor allem fehr helle 
Bilder lieferte, dürfte wohl .hauptfäclich für Maflenverfammlun- 
gen in Frage kommen, die eine folhe Ausdehnung haben, daß 
nur die wenigften Hörer den Redner auch fehen können. Für 
die Übertragung von Bildern mit feinen Details ift diefes Ver- 
fahren infolge des groben Rafters z. Zt. noch nicht geeignet, für 
die Übertragung von Kopfbildern in Überlebensgröße aber ift 
das Verfahren heute fchon allen anderen an Helligkeit und Ein- 
fachheit und damit hoffentlich auch an Billigkeit überlegen. 

Zum Schluß noch drei Sachen, die ebenfalls von dem dauern- 
den Fortfchreiten der deutfchen Fernfehtechnik Zeugnis geben: - 
Neben einer Reihe auf die derzeitigen Bilddaten abgeftimmten 


Empfänger zeigte die Fernfeh-A.-G. zwei weitere Empfänger mit 


Braunfchen Röhren, die ein 320zeiliges Bild mit mehraals 
120000 Bildpunkten bei einem Bildformat von 25 x 30 cm 
lieferten. Die Qualität diefer Bilder — namentlich in den Fein- 
heiten — war ganz hervorragend, und nur zu deutlich konnte 
man feftftellen, wie fehr die Güte der Fernfehbilder gefteigert 
werden kann, wenn man die Zeilen- und Bildpunktzahl erhöht, 
Da z. Zt. für fo hohe Zeilenzahlen noch kein Sender vorhanden 
ift, hatte die Fernfeh-A.-G. in der Fernfehhalle auch den dazu- 
gehörenden Kinofilmabtaftfender, ein Meifterwerk deutfcher Prä- 


. zifionsmechanik, aufgeftellt, von dem aus die beiden Empfänger 


im Kurzfchlußbetrieb gefteuert wurden. 
. Für den Fernfehübertragungswagen der RRG, der übrigens . 
in allen Einrichtungen bedeutend verbeflert ift, hatte die gleiche 
Firma ein Kabelmodulationsgerät gebaut, das die vom 
Filmabtafier abgegebene Bildmodulation einer befonderen Trä- 
gerwelle aufdrüct, da man die alleinige Bildmodulation nicht 
verlufifrei über lange Kabelwege leiten kann. Diefe Trägerwelle 
fchikt man dann über Kabel zum Sender, wo wieder die De- 
modulation, d. h. die Fortnahme der Hilfsträgerwelle erfolgt. . . 

Bleibt jetzt nur noch die Erwähnung der Wzeiligen Gegen- 


fernfehfprechanlage der Deutfichen Reichspoft übrig. Audı 
- diefes Verfahren konnte man durch Verwendun 


befonders emp- 
findlicher Photozellen in der Art verbeflern, daß man bei der 
direkten Perfonenabtaftung mit verhältnismäßig fdhwachen 
Lichtfirahlen auskommt, fo daß eine Blendung der fprechenden 
Perfonen nunmehr ausgefcloflen ift. errnkind. ° 
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Ein rundftrahlender Lautfprecher zum 
Aufhängen. (Werkphoto Hegra) 


Die zu diefer Funkausftellung neu herausgekommenen Rund- 
funkempfänger zeichnen fih neben anderem durch die Natur- 
wahrheit, die Fülle und Reinheit des Klangbildes aus. Einen be- 
fonders wichtigen Anteil an diefem Fortfc&hritt hat der Lautfpre- 
cher. Man hat den auf ihn entfallenden Koftenanteil gefteigert. 
Außerdem find in der Durchbildung der Lautfprecher Fortichritte 
zu verzeidinen, die audı bei dem früher üblichen Wert des auf 
- den Lautfprecher entfallenden Koftenanteils eine Verbeflerung 
der Klanggüte zur Folge gehabt hätten. Denn die Lautfprecher 
wurden im letzten Jahr nach drei Richtungen verbeflert: 

1. Die Erreger-Dauermagnete find derart verbeflert worden, daß 
fie die Erregerfpulen in weitem Maße verdrängen konnten. 

2. Die Membran ift heute wefentlich fteifer und dadurch fchwin- 
gungsfreier ausgeführt als bisher. 

3. Die Zentrierung der Lautfprechermembran wurde von ihnen 
nach außen verlegt. Dadurch hat die Membran bei gleicher 
eg der Zentrierung eine größere Bewegungsfreiheit be- 

ommen. 





Die Rundfunkausftellung hat ihre 'l'ore längfi gefchloflen, in 
den Fabrikationsftätten aber herrfcht Hochbetrieb. Die Lieferung 
muß rechtzeitig einfetzen — und da und dort foll doch noch eine 
Kleinigkeit geändert werden. Zwar ift es nicht mehr fo, wie in der 
Anfangszeit. des Rundfunks, als die endgültigen Fabrikationsent- 
fcheidungen überhaupt erft nach der Funkausftellung getroffen 
wurden, um die zahlreichen Anregungen, die man aus den Aus- 
ftellungshallen mitnahm, noch berü 
. immer nodı bringen die Vertreter, die mit der Kundfchaft in eng- 
fter Berührung ftehen, Wünfche und Vorfchläge mit auf die Aus- 
ftellung und tragen fie dort den Fabrikationsleitern vor, die fich 
das eine oder andere davon für den kommenden Fabrikations- 
- abfchnitt „zurechtbiegen“. | 

Im großen ganzen ‚‚fteht“ die Fabrikation, die Geräte, die wir 
hier in Wort und Bildern zeigen, werden praktifch unverändert 
in den Läden erfdheinen. Wer die FUNKSCHAU lieft, gründlich 
lieft, weiß alfo Befcheid. Die Rundfunkausttellung ift ja richtung- 
gebend für das ganze Jahr und deshalb vor allem bringen wir fo 
ausführliche Berichte. Waren es im vergangenen Heft die Rund- 
funkempfänger felbft — bis auf die Spitzengeräte, die wir dem- 
nächft gefondert behandeln wollen —, fo find es diesmal die 
Fernfehgeräte und die Lautfprecher, von denen wir berichten. 
Immer kommt es uns darauf an, die Tendenzen aufzuweifen, für 
die das Einzelgerät nur ein Symptom darftellt. 

Um das Wichtigfte dazu noch einmal fchlagwortartig zu fagen: 
Man geht auf guten Klang aus, auf Betriebsficherheit — und er- 
innert fich nebenbei wieder des Baftlers, dem man fo viel 
zu verdanken hat. Eine allgemeine Stabilifierung des Empfänger- 
baues greift Platz. Man weiß, daß man mit den diesjährigen Neu- 
heiten keine Experimente macht, man ift fich feiner Sache ficher. 
Und diefes Gefühl wird unmittelbar auf den Käufer übergehen. 
Die Zeit der immer neuen Schaltungen ift vorbei und damit be- 
kommt aud wieder die Baftelei fefteren Boden unter den Füßen, 
der ihr auf der Jagd nadı immer Neuem, noch Beflerem manchmal 


,. zu fdhwinden drohte. 


ichtigen zu können — aber 


So kommt es, daß fich der Permanent- 
Dynamiiche endgültig durchietzt 


Wenn man fich vergegenwärtigt, daß vor 
einigen Jahren, als der permanentdyna- 
mifche Lautfprecher aufkam, Magnete 


von 10 kg Gewicht nicht einmal mit Ä 

dem Magnetfeld einer mittleren Er- 5 
regerfpule zu wetteifern vermodh- P4 
ten, kommt die Kleinheit der Ei 

heutigen Erregerdauermagne- 4 


te erft voll zur Geltung: Die 
heutigen Magnete wiegen 
kaum mehr als die Eifen- 
kerne der früheren Er- 
reger-Elektromagneten. 
Trotzdem ergeben fie fo 





Die von der Fa. Telefunken urfprünglich einge- 


außerordentlich kräftige führte Form des rundftrahlenden Lautfprechers 
Magnetfelder, daß fie fo- bauen jetzt auch andere: Hier ein Großlaut- 
gar für Großlautfprecher fprecher der Fa. Grawor. (Werkphoto Grawor) 


völlig genügen. | 
Da der gegoflene Magneitftahl eine, beträchtliche Härte auf- 
weift, muß fich die Bearbeitung auf Schleifen der Paßflächen 


 befchränken. Häufig hat der eigentliche Magnet die Form eines 


einfachen Ringes. Diefer ift oben und unten mit je einer ebenen 
Metallplatte verfehen, von denen die eine den Bolzen trägt, 
während die andere in der Mitte ein Loch aufweift, das mit dem 
Bolzen zufammen den Triebfpulen-Luftfpalt bildet. An Stelle des 
Magnetftahl-Ringes fieht man vielfah auch mehrere einzelne 


 Stahlftücke, die — genau wie der Ring — zwifchen zwei Platten 


eingebaut find. | 

Zwei neue Stahlforten werden benutzt. Die eine 
Sorte ift uns fchon vom letzten Jahr her bekannt — eine Legie- 
rung, die bisher „Oerftit“ genannt wurde und neuerdings nodı 
als Alni- oder auch Nial-Stahl bezeichnet wird. „Alni“ und ‚Nial“ 
deuten an, daß der Stahl einen Zufatz von Aluminium und 
Nickel enthält. | 

Die andere Sorte — der Coti-Stahl —, der Kobalt- und Titan- 
Zufätze aufweift, findet erft neuerdings Verwendung. Gegenüber 
dem Wolfram-Magnetftahl, der noch 1924 faft ausichließlich für 
Dauermagnete benutzt wurde, ift der Coti-Stahl etwa 13 mal fo 
gut, was immerhin einiges heißen will! 


Steifere Membranen und beffere Zentrierung 


Während des letzten Jahres hat man der Lautfprecher-Mem- 
bran befondere Beachtung gefchenkt. Man unterfuchte die Schwin- 
gungen, die die angetriebene Membran unerlaubterweife in fich 
ausführt und die unangenehm find, weil fie das Klangbild rauh 
machen. Man kam dabei zur Erkenntnis, daß der rauhe Klang 
nur durch erhöhte Steifigkeit der Membran zu bekämpfen ift. 


> 


Noch einmal ein 

Rundftrahler, gleich- 

fallszum Aufhängen. 
(Werkphoto 
Körting- Radio) 





En 


- lich zurück gegenüber den Großlaut- 


So entfiand z. B. die Nawi-Membran von Telefunken, die prak- 
tifch nicht zum Schwingen neigt. So hat man auch in dem Steil- 


“konus von Körting eine ähnlich widerftandsfähige Form gefun- 


den. Nebenbei hat man den Werkftoff, aus dem die Membranen 
gefertigt. werden, verbeflert. Ä | 
Außen-Zentrierung fitattInnen-Zentrierung.Die 
Triebfpule des dynamifchen Lautfprechers muß fich in dem engen 
Lufifpalt des Erregermagneten reibungslos bewegen. Sie darf 
keinesfalls an den Wänden des Luftfpaltes ftreifen. Deshalb muß 
fie zentriert werden. Das gefchah bisher mit Hilfe eines nach- 
giebigen, fehr leichten und mit paflenden Schlitzen verfehenen 
Blättchens, das im Innern der Triebfpule angeordnet ift. Diefe 
Zentrierungsart war wohl fehr ficher, hatte aber den Nachteil, 
der Membran nicht genügend Freiheit zu laflen. Mit der Ver- 


' größerung der Endleiftung und mit der ftändigen Verbeflerung 


der Wiedergabe der tiefften Töne wurden an die Bewegungs- 
freiheit der Membran immer größere Anforderungen geftellt. 
Diefe konnte weder durdı eine Vermehrung noch durch eine Ver- 
längerung der Schlitze des Zentrierungsblättchens gefteigert wer- 
den, da durch folche Maßnahmen die Sicherheit der Zentrierung 
in Frage geftellt worden wäre. Es blieb nur der Ausweg, die 
Entfernung zwiflchen den Befeftigungspunkten der Zentrierung aın 
Geftell einerfeits und der Verbindung der Zentrierung mit der 
Membran andrerfeits zu vergrößern, Die Verwendung eines grö- 
Beren Triebfpulendurchmeflers hätte entweder eine Verminderung 
der Luftfpalt-Felddichte mit fih gebracht oder einen größeren 
Aufwand bezüglich des Dauermagneten notwendig gemacht. 

Da keiner der eben angedeuteten Wege belchritten werden 
konnte, fah man fich genötigt, eine neue Möglichkeit zu Suchen. 
Man fand diefe in der Außenzentrierung, bei der der Abfiand 
zwilhen Membran und Befeftigungspunkten nicht durch den 
Triebfpulendurchmefler befchränkt ift. 


* 


Hiermit haben wir die grundlegenden Lautfprecer-Verbefle- 
rungen, die auf der diesjährigen Funkausftellung zu verzeichnen 
waren, behandelt und können uns nun den einzelnen Ausfüh- 
rungen zuwenden. 


Fin Lautsprecher neuefter Konftruk- 
tion mit kräftigem Permanenitfyftem. 
Diefe altgewohnteForm desLautfpre- 
chers trat auf der Ausftellung fürm- 


{precherfyftemen. 
(Werkphoto Ifophon) 





Die beiden fchon auf der vorigen Funkausftellung gezeigten 
Gemeinfchafts-Lautfiprecher-Chaflis, das Freifchwinger-Chaflis zu 
12.— RM. und das permanentdynamifche Chaflis zu 26.— RM. 
find diesmal in unveränderter Form zu fehen. — Wohl ein Zei- 
chen dafür, daß diefe Lautfprecher-Chaflis fidh bewährt haben. 


Was Lautfprecher in Gehäufe koften 


Lautfprecher mit Freifchwinger-Syftem find aus früheren Fa- 
brikationsreihen um 16.— bis 20.— RM. zu haben. Die Preife 
neuer Modelle liegen um 25.— RM. 

Lautfprecher mit permanentdynamifchem Syftem aus dem vori- 
gen Jahr werden zu Preifen von 24.— RM. aufwärts angeboten, 
während man für die neuen Ausführungen etwa 40.— RM. bis 
50.— RM. anlegen muß. 





Eine Ausführung, die 

zum erftenmal zu sehen 

- war: Ein Rundftrahbler 

aus Holz. (Werkphoto 
Peter Graßmann) 


i 
i 
r 


Unten: 


Das Magnetfyftem eines mo- 
dernenDynamifchen.Die bei- 
den Säulen links und rechts 
find die eigentlichen Magne- 
te. (Werkphoto Deutfche 
Edelftahlwerke) 









Oben: 


Der neue Philips-Groß-Lautfpre- 
cher für20Watt,der mit einem hoch- 
wertigen Permanent - Magneten 
ausgerüftet ift.(Werkphoto Philips) 


Neu die Hochtonlautiprecher 


Körting hat zur Erweiterung des übertragenen Frequenzberei- 
ches nach oben den Hochton-Lautfprecher gefchaffen, mit dem 
vor allem die Verftändlichkeit wiedergegebener Reden gefteigert 
werden kann. Der Hochton-Lautfprecher, der nur die hohen Töne 
wiedergibt, wird hierbei als Zufatz zu einem gewöhnlichen Laut- 
fprecher benutzt. 


Großlautiprecher 
Diesmal werden Rundftrahler von vielen Firmen in zahlreichen 
Ausführungsarten gezeigt. So fehen wir z. B. Rundftrahler von 
Telefunken und Körting, von Hegra und Graßmann. Die meiften 


diefer Strahler find aus Blech gefertigt, das zur Vermeidung fonft 
möglicher Klirrtöne durch eine dicke Lackfchicht fchwingfrei ge- 
macht wird. Der Rundftrahler von Graßmann ftellt diesbezüglich 
eine Ausnahme dar, indem er eine aus Holz gefertigte Schall- 
führung aufweiilt. 

Graßmann baut einen Richtftrahler, der nicht nur die Schall- 
wellen, die vor dem Lautfprecher zuftandekommen, fondern audı 
die Schallwellen, die an der Rückfeite der Membran erzeugt wer- 
den, in der gewünfchten Abftrahlrichtung wirkfam machen foll. 






Die Schwingfpule bei den neueften Modellen wird nicht mehr durch 
eine Innenfpinne gehalten, fondern ift außen zentriert, wie das Bild 
rechts zeigt. (Werkphoto Körting-Radio ) 


Es wird verfichert, daß hierdurch die Wirkung des Lautfprecdiers 
in der Abftrahlrichtung nahezu verdoppelt wird und fchädliche 
Nebenerfcheinungen nicht auftreten. F. Bergtold. 


Die Fa.Körting-Radio hat mehrereTypen 
von Hocdhton-Lautfprechern gefchaffen, 
die neben einem Normal-Lautfprecher 
für gute Wiedergabe der höchften Töne 
forgen. (Werkphoto Körting-Radio) 
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Kerneilen — 
Neuheiten 


Die letzten Jahre brachten uns immer neue Fortfcritte auf 
dem Gebiet der Bauftoff-Entwicklung. Naturgemäß mußten fih 


aber die Stürme diefer Neuentwicklungen auch wieder legen, 


fobald eine gewifle Höhe erreicht war. Diefer Zuftand war auf der 
diesjährigen Funkausftellung fehr deutlih zu beobachten: wir 
finden im wefentlihen nur ein neues Hochfrequenzeifen und 
einen neuen keramifchen Holierftoff. ö 
Um fo zahlreicher waren aber diesmal die Newentwicklungen 
und Neukonftruktionen von Bauformen und Bauteilen, die. dem 
Baftler und der Induftrie die Vorteile der modernen Bauftoffe 
zugänglich machen follen. : 
Die erwähnte Neuentwicklung auf dem Gebiete des Hochfre- 
quenzeifens wurde von der Firma Budich durdıgeführt. Das neue, 
als ‚„„Ferox“ bezeichnete Material drückt den Verluftwinkel noch 





Zwei neuartige Kouftruktionen von Eifenkern- 

{pulen. Links die Ferrocartfpule in Topfform. 

Oben die Dralowid-Würfelfpule. (Werkphotos: 
Deutfche Ferrocart GmbH. und Dralowid) 





1. Ferröcart-Innenkern, 2. Unterer Ferrocart-Deckel (fest), 3. Oberer Ferrocart- 
Deckel (verftellbar), 4. Einftellfchraube aus Bakelite, 5. Ferrocart-Außenmantel mit 
Schlitzen, 6. Bakelite-Gehäufe mit korrefpondierenden Schlitzen, 7. Montageplatte 
mit Lötöfen. Darunter der Ferrocart-Mantel mit den Schlitzen. 
€M 
weiter als bisher und foll befonders unempfindlich gegen Tempe- 
raturbeanfpruchung und chemifche Einflüfle fein. Das Ferox kommt 


nur in Form kleiner, fehr praktifcher Spulenbaukäften in die 


Hand des Baftlers, die es ihm ermöglichen, eine moderne, ab- 


gleichbare Eifenkernfpule zum Preife. von etwa RM. 2.10 aufzu- 
bauen. Der dabei verwendete Kern befitzt die bekannte E-Form, 
die Abgleichung erfolgt durch Verfchiebung des Jochftückes mit- 


tels Schraubengewinde. Für einfache Spulen und Hochfrequenz- 


drofieln kommen Garnrollenkerne zum Preis von RM. 1.50 in den 
Handel, ebenfalls in fehr anfprechender Aufmachung einfcließlich 
Spulenkörper und Wickelanweifung. RE: | 
Eine befonders große Auswahl an Eifenkernen und Spulenbau- 
material (Ferrocart-Erzeugniffe) zeigte die Firma Conrad. Ein voll- 
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Keramilches Material 2 


Garnrollenkern, deflen eine Stirnfcheibe fich zwecks Abgleichung 
verfchieben läßt, in einem würfelförmigen Trolitulkörper unter- 
gebracht. Diefe Bauform hat den großen Vorteil, daß fich die ein- 
zelnen Würfel bei Spulenfätzen für mehrere Wellenbereiche oder 
bei Bandfiltern ganz einfadi baufteinartig aufeinanderkitten laf- 
fen. Diefe Würfelfpulen werden unbewickelt nur paarweife abge- 
geben, wobei ein geeigneter Kitt jeder Packung beigefügt wird. 
Der Preis eines foldhen Baufatzes beträgt RM. 4.20. 

Wir erwähnten fchon eingangs, daß wir diesmal im wefentlichen 
nur einen keramifchen Holierftoff als neu zu verzeichnen haben. 
Umfo größer ift aber der Fortfcritt, den diefer Stoff gebracht hat: 


'Es gelang bei diefem Stoff erftmalig, den Vergleichswert der Ka- 


pazitätsänderungen in Abhöngigkeit von der Temperatur auf 0,3 
bis 0,5 herunterzudrücken, während der in diefer Beziehung be- 
fonders günftige Glimmer nicht weniger als den doppelten Wert 
aufweift. Die Erreichung einer fo hohen Temperaturunabhängig- 
keit ift von großer Bedeutung für unfere Hochfrequenzmeßtechnik, 
die die Genauigkeit und Qualität im Empfängerbau naturgemäß 
ftark beeinflußt. | 2 | 

Für den Baftler ift wichtig, daß die hohe Temperaturunab- 
hängigkeit des neuen Bauftoffes — es handelt fih um das Tempa-S 
der Hefho — audı dem normalen Empfängerbau unmittelbar 
zugutekommt. Denken wir nur an Kurzweillengeräte, die ihre 
Eichung genau behalten follen, oder an hochfelektive Superhets: 
ftets treten in unferen Empfängern erhebliche Erwärmungen auf, 
die folche Geräte bei Verwendung älterer Kondenfatoren um eine 
Kleinigkeit verftimmen würden. | 

Erftaunlicherweife ift das Tempa-S jedoch nicht nur hinfichtlich 
feiner Temperaturunabhängigkeit ein gewaltiger Forticritt. Ge- 
wiflermaßen- nebenbei wurden die Verlufte auf ein ungewöhnlich 
niedriges Maß gebradt!). Dazu liegt auch nodı die Dielektri- 
kums-Konftante mit 6,5 befonders günftig für den Kondenfa- 
torenbau. Die Folge war denn auch das Erfcheinen einer Reihe 
von Kondenfatoren, die wir als hochfrequenztechnifch nahezü ideal 
bezeihnen können. Diefe Kondenfatoren werden in Form von 
Röhrchen in der Größe von 10—400 cm und als Flachkondenfa- 
toren hergeftellt, und zwar nicht nur von der Stammfirma Hefcho, 


fondern audı von ihren Lizenzuehmern NSF und Hoges’?). 
Wilhelmy. 


1) Verluftwinkel 1,2 bis 1,5 - 10-4 ' 

2) Der Verluftwinkel bewegt fich bei diefen technifdhen Kondenfatoren in 
der Größenordnung von 4 bis 8 + 10.4. Zum Vergleich fei angeführt, daß wir 
bisher bei guten Blocks Verlufte von 10 bis 30 - 10-* durchaus gewöhnt waren. 


ftändiger Baukaften für zwei abgleichbare E-Spulen koftet dort - 


nur RM. 3.20. Außerdem wird aber audı eine fehr reiche Auswahl 
der verfdiedenften E-, L- und Napfkerne geboten. 

Aut demfelben Stand wurde uns aber auch wohl die bemer- 
kenswertefte Neukonftruktion gezeigt, die in der letzten Zeit auf 
dem Gebiete der Eifenfpulen durchgeführt wurde: die Ferrocart- 
Topffpule von Hans Vogt. Unfer Photo zeigt deutlich, aus wel- 
chen Teilen diefe Spule zufammengebaut wird: ein Wickelkörper 
aus Trolitul wird auf eine Bodenplatte mit Zapfen aus Ferrocart 
gefetzt und von einem Ferrocart-Mantel vollftändig umfdloflen. 
Um das Kraftlinienfeld vollkommen im Eifenmaterial verlaufen 
zu laflen, wird diefer Mantel noch von oben durch eine Deck- 
fcheibe abgefchloflen. Diefe Deckfcheibe wird gleich zur Absglei- 
chung benutzt, denn fie ift durch ein feines Gewinde auf und ab 
bewegbar. Die ganze Konftruktion kann in einem Bakelitnapf ge- 
haltert werden, aus dem die Drahtenden der Spule in feitlichen 
Sclitzen herausgeführt find. 

- Diefe Spulenform befitzt ein denkbar gut konzentriertes ma- 
gnetifches Feld, ift im Raumbedarf kaum größer. als ein Fingerhut 
und in elektrifcher Beziehung auch bei fehr enger Abfchirmung 
äußerft günftig. Selbftverftändlich wird uns aber audi die Kon- 
zentrierung des Spulenfeldes in den meiften Fällen eine befon- 
(dere Abfchirmung erfparen. | 

Die großen Vorteil® der neuen Kernform müflen fich natürlich 
auch im Preis ausdrücken. Immerhin dürfte der Preis eines Einzel- 
teilfatzes für die Topffpule mit RM. 1.95 angemeflen und tragbar 


fein. (Erwähnenswert ift noch, daß der-Mantel in zwei verfcie- 


denen Ausführungen geliefert wird, von denen die eine fpeziell 
für Zwifchenfrequenzfilter befiimmt ift, die andere mehr für Hodı- 
frequenzfpulen.) 

Eine fehr praktifhe Kern- und Spulenform finden wir im 
neuen Dralowid-Programm bei den Würfelfpulen. Hier wurde ein 


Eine Ferrocartdoppel- 
fpule, beftehend aus ei- 
nem E und einemDoppel- 
L-Kern nebft den dazu 
gehörigen Teilen. 





Das ift wieder 
die - Ferrocart- 
Topffpule mit 
Holiergehäufe 
bzw. lfolierkap- 
-.- pe. Die Schlitze 
-  Imlfoliergehäufe 
und im Mantel 
ermöglichen die 
Herausführung - 
der Wicklungs- 
enden. 


Die Ferrocart- 
exzenterfpule 
mit dem Einftell- 
ftift. (Sämtliche | 
Photos Deut- 
fhe Ferrocart 

G. m. b. H.) 








me 


- Sender nur in der verlangten größeren 
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N och vor etwa einem Jahr war ein Kraftverftärker nicht mehr 
als eine Einrichtung zur Abgabe großer Sprecleiftungen. Das 
wichtigfte, in vielen Fällen das einzig intereflierende Kennzeichen 
des Kraftverftärkers war feine Ausgangsleiftung. Ein guter Klang 
und eine für den Tonabnehmer ausreichende Empfindlichkeit 
wurden zwar als mehr oder weniger felbftverftändlich voraus- 
geletzt, jedoch nicht in den Vordergrund aller Anforderungen 
geltelit. 

Diefer klaflifihe Typ des Kraftverftärkers ift auch heute noch 
der vorherrfchende. Seine Hauptbedeutung liegt wohl in der Ver- 
forgung großer Maflen mit rednerifhen Darbietungen oder mit 
einfacher Unterhaltungsmufik. Die FUNKSCHAU wird auc nicht 
verfäumen, in einem der nächften Hefte einen Ichweren Verftär- 
ker = befchreiben, der unter diefen Geficıtspunkten konftruiert 
wurde. | 

Heute, nachdem im gen eu durch die Entwicklung der 
modernen Superhettechnik im Kampfe um den ficheren Fernemp- 
fang ein gewifler Abfchluß erreicht worden: ift, beginnt fich für 
den‘ Krafitverftärker ein neues Feld aufzutun: Die Vermittlung 
originalgetreuer Wiedergabe an den anfprudısvollen Hörer oder 
eine nicht zu große erg) | 

‚Zahlreiche, bisher meift unerfüllte Forderungen birgt der Be- 
griff „originalgetreu“: 

Alle Tonhöhen, von die tiefften Bäflen in der Gegend von 
40 Hz bis zu den höchften Obertönen bei 12000 Hz, müflen von 
der Anlage gleichmäßig gut wiedergegeben werden. Das heißt: 
Die Frequenzkurve der Anlage muß möglihft geradlinig fein, 
Nun gehört aber zur Anlage nicht allein der Verftärker, fondern 
auch der Empfänger, das Mikrophon oder der Tonabnehmer, der 
Lautfprecher und fcließlih auch der Wiedergaberaum, Da die 
zuerft genannten Glieder der Übertragungskette meift keine ge- 
radlinige Frequenzkurve befitzen, werden wir den Verftärker fo 


bauen, daß er dort einfpringt, wo diefe Glieder abfallen. Prak- 


Das ift der dem- 
nächft zu befchrei- 
bende Verftärker, 
deflen Originalmo- 
dell leider auf dem 
Stande der FUNK- 
SCHAU auf der 
Rundfunkausftellung 
1935 ein Raub der 
Flammen wurde, 
(Aufn. Wacker) 





| Der Sender (Fortfetzung) 
“> Spulen, Kondenfatoren und Schwingkreife. 


Gegenüber Empfänger-Typen befteht der Unterfchied beim 
Leiftungsaufnahme und 
infolgedeflen in einer ftabileren konftruktiven Ausführung zur 
Vermeidung von Verluften. 605 
Drehkondenfatoren brauchen bis zu HF-Leiftungen von 10 Watt 
(Anodenfpannungen von etwa 400 Volt) keine Spezialausführun- 
gen zu fein; es genügen hier gute Empfänger-Kondenfatoren mit 
dicken Aluminiumplatten und einem Luftfpalt von mindeftens 


0,8 mm. BefonderesGewicht ift auf gute llolation zu legen, 


303° 


Neue Wege im Verltärkerbau 


Mittelgroße Veritärker auch fürs Heim 
So lollen lie ausfehen 


tifch bedeutet das eine Anhebung der Verftärkung bei den tief- 
ften und bei den hohen Tönen (in der Gegend von 6000 Hz). ı 
Das letzte Glied der Übertragungskette, der Wiedergaberaum; 
wird von Fall zu Fall hinfichtlich Nachhallzeit und Dämpfung fehr 
verfchieden fein. Das bedeutet, daß die Frequenzkurve des Ver- 
ftärkers nicht ftarr feftgelegt werden darf, fondern. daß aucd 


diefe nachträglich durdı einen zweifeitigen Klangregler den je- 


weiligen Erforderniflen durch Aufhellen oder Verdunkeln ange- 
paßt werden muß, 

An zweiter Stelle werden wir verlangen, daß der Verftärker 
die Töne rein wiedergibt, ohne alfo eigenmäcdtig Obertöne dazu 
zu bilden. Technifch heißt das: Der Klirrfaktor oder die nicht- 
linearen Verzerrungen müflen niedrig gehalten werden. 

Als originalgetreu werden wir die Wiedergabe aber aud erft 
dann empfinden, wenn die Kontrafte zwifchen Piano und Forte 
genau fo gewahrt werden wie auf der Geberfeite. Der Mufik 
fehlt ihre echte Wuct, wenn diefe Kontrafte künftlich verflacht 
werden, wie es fowohl bei Rundfunkübertragungen wie bei der 
Schallplattenaufnahme aus technifchen Gründen üblih ift. Wir 
werden alfo verfuchen müflen, beim Verftärker diefe Kontrafte 
nachträglich wieder durch eine Automatik auf das natürliche Maß 
anzuheben. Natürlih muß diefe Automatik genau einregelbar 
fein, denn die verfhiedenen Schallplatten werden nicht alle mit 
der gleichen Kontraftverflachung gefchnitten fein; ähnliche Unter- 
fchiede werden wir bei Rundfunkübertragungen feftftellen. Wenn 
wir aber den Verftärker zur Mufikübertragung einfah an ein 
Mikrophon anfcließen, fo wäre es unfinnig, die in diefem Falle 


unverflachten Kontrafte anzuheben. Die Wirkung der Automatik’ 


muß alfo bis auf Null herunter regelbar fein !). 

Schließlich muß unfer Verftärker eine hinreichend große Sprech- 
leiftung befitzen, obwohl er ja nicht für große Maflenübertragun- 
gen gebaut ift. Eine wirklich gute Übertragung ift bekanntlich in 
Zimmerlautftärke aus phyfiologifchen Gründen nicht möglich. Da- 
zu wird der Kontraftheber zufätzlih ungewöhnliche Anforderun- 
gen an die Leiftungsreferve des Verftärkers ftellen. Wollen wir 
trotz diefer Anforderungen vor Verzerrungen durch Überfteuerung 
verfchont bleiben, fo werden wir auch für den Gebrauch im Heim 


und in nicht zu großen Lokalen eine Endleiftung von 5 Watt, 


verlangen müfen. en Wilhelmy. 


Ein Verftärker, der diefen Forderungen entipricht, wird dem- 
nächft zum Selbftbau befchrieben. 


1) Über folche Automatik hat die FUNKSCHAU fchon viel gefchrieben. Sie 
fucht noch einen — möglichft deutfhen — Namen dafür: „Wuchtfteigerer“, 
„Wuchter“, „Kontrafiheber“? 





Er 





Typen mit modernen keramifchen Materialien find hier 
vorzuziehen. Ift nämlich, befonders bei höheren Spannungen, die 


:Holation fchlecht, fo ergeben fich beträchtliche Verlufte und Inftabili- 


täten (fchledter Ton!). 

Für Spannungen über 400 Volt find befondere Sendertypen an 
Drehkondenfatoren zu nehmen. Allerdings — und das ift fehr 
wichtig — muß nicht nur der Plattenabftand groß fein (über 
1,5 mm), fondern die Platten müflen auch aus ftarkem Material 
fein mit Zuführungen, die den hohen Stromftärken (bis zu einigen 
Amp.) gewachfen find. Untauglidı find folche Ausführungen, bei 





Abb. 16. Kupferrohrfpulen für den Anodenkreis von 
Verftärkerftufen. 


Abb. 17. Einige Anodenfchwinekreife für verfchiedene Leiftungen. Von links nach rechts: für etwa 
50 100 Watt, für etwa 25 Watt (Doppelkondenfator) und für noch kleinere Leiftungen. 
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denen die Stromzuführung zum Rotor durdı eine dünne Spirale 
erfolgt und die Anfdılüfle nur zum Löten eingerichtet find. 

Als Blockondenfatoren laflen fih bis zu Spannungen von 
400 Volt ebenfalls die üblidıen guten E,mpfänger-Iypen verwen- 
den. Ausführungen mit keramilcher lolation find befonders zu 
empfehlen. 
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Aufbauplan eines felbfierregten Sendcıs (Colpitts) und eines zweiftufigen fremd- 
gefteuerten Senders (Kriftall-Oszillatur mit neutralifierter Eingitter-Röhre). 


Wie fchon oben gefagt, können die Spulen ebenfogut auf ver- 
luftfreie Körper wie aucı auf Lufi gewickelt werden. Bei den hier 
betrachteten Leiftungen (etwa 25 Watt HI’) genügt als Material 
Kupferdraht von 2 bis 3 mm Durdhmefler bzw. Kupferrohr von 
4 bis 6 mm Durdimefler. Fig. 16 zeigt einige foldher Rohrfpulen 
mit Steckern zur leichteren Auswechfelbarkeit. 


Spulenwindungszahlen 





| Selbfterregte Sender | Fremdgefteuerte Sender 





Kondenfator 500 cm 250 cm 
Empfängertype über 15 Watt: Sendertype 


40 mm 8, Draht 3 mm ®, 60 mm ®&, Draht 3mmQ, 


Spulen Wdg.-Abft.: 2mm Wdg.-Abft.: 3mm; oder Rohr 
80 m-Band 7 Windungßen 20 Windungen 
4 m- „ 3 26 10 . 
20 m- „ 2 ” 5 ” 
10 M- 5 1 „ 2 » 
en Ausführung ‚wie oben Ausführung wie oben 
80 m-Band 5 Windungen 5 Windungen 
4Im- „ 4 ” 4 ” 
20 m- „ 4 „” 4 ” 
1 1 2: Faden 3 es 3 „ 





Praktifche Ausführung 
eines Hartley. 


Wegen des Aufbaues und der Lage des Scdiwingungskreifes in 
Bezug auf die anderen Schalteleımente des Senders fei auf das 
früher gefagte (FUNKSCHAU 1935, Heft 8, Seite 64) verwiefen; 
das folgende Bild Tig. 17 gibt einige für Sender günftige Aus- 
führungsmöglichkeiten an. 


Der Zufammenbau: So wenig Schaltelemente wie nur möglich. 


Jedes Schaltelement, jeder Schwingungskreis und jeder Kon- 
denfator birgt Verlufte in fich. Kritifch find hier befonders die 
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Hier erkennt man befonders gut die Trennung der 3 einzelnen Stufen 
(Spezialausführung). — (Aufn. vom Verfafler) 


Hochfrequenzdrofleln, weshalb man nach Möglichkeit die Span- 
nungszuführungen an das ‚‚kalte“ (d. h. auf hochfrequentem Null- 
Potential liegende) Ende von Kreifen legt. In den Schaltungen 
Fig. 5, Fig 7 (Heft Nr. 33, S. 263) und Fig. 11 liegen z. B. Drofleln 
in den Anodenzuleitungen, bei Wellen über 40 m fpielen die Ver- 
lufte ja noch keine zu große Rolle, darunter können fie allerdings 
oft das Arbeiten des Senders in Frage ftellen. Wefentlich günfti- 
ger ift dann die Anordnung von Fig. 12, wo die Anoden- und 
Gitterzuleitungen am ‚‚kalten‘“ Ende angelegt find. Dies hat je- 
doch den Nachteil, daß der Anodenkreis unter der vollen Betriebs- 
Spannung: fteht. | 
Der Aufbau des Senders erfolgt, wie fhon bei der Befprechung 
der Empfänger gefagt, am beften in der gleichen Reihenfolge, wie 
im Schaltbild angegeben. Bei fremdgefteuerten Sendern muß dabei 
befonders auf eine faubere Trennung der einzelnen Stufen geach- 
tet werden (Fig. 18), die Bilder Fig. 19 (Hartley) und Fig. 20 
(Kriftall-Ofzillator — Spezial-Trennftufe — Verdoppler) zeigen 
den Aufbau einiger Sender in der einfachen „Brett“-Montage. 
2 (Fortsetzung folgt) F. W. Behn. 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung- voraus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, londern einiach 

an die Schriftleitung adrellieren | 
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Ich möchte mir Ihren „Vorkämpfer-Super- 
het“ bauen. Ich befitze einen fehr guten 
Frequenz-Drehko mit 500 cm. Sie fagten in 
einem früheren Artikel bereits, daß man 
auch 500-cm-Drehkos verwenden kann, wenn 
man etliche Stator- und Rotorplatten wegnimmt. Ich möchte nun außer der 
Plattenwegnahme auch nodı den Abftand vergrößern, was fich bei diefem Mo- 
dell fehr gut durchführen läßt. Der Stator hat 10 Platten. Wieviel muß ich weg- 
nehmen bei gleichzeitiger doppelter Abftandsvergrößerung? 

Antw.: Sehr einfah: Wenn Sie den Plattenabftand um das ng age ver- 
größern. fo geht dadurch die Kapazität um die Hälfte zurück. Wenn Sie weiter, 
die Hälfte der Platten entfernen, fo geht die Kapazität noch einmal um did 
Hälfte zurück. Sie kommen in diefem Fall mit dem 500-cm-Drehko alfo auf 
125 cm herab. Nachdem Sie aber 150 cm brauchen, müflen Sie etwa eine Platte 
mehr ftehen laflen, 


Wie man aus einem 500-cm- 
einen 150-cm-Drehko machen 


kann. (1227) 





Mein Freifehwinger kommt bei größerer 
Kein leichtes, aber ein be- f [.autftärke ins Klirren! Ich habe ihn fdhon 


währtes Mittel: Bei Klirren 


Lautiprecher zerlegen! ( 7226) 


doch zeigt fih auch hier die Erfheinung. 
Was ifti der Fehler? 

Antw.: Das auftreiende Klirren kann eine große Anzahl von Urfachen 
haben, es ift deshalb unmöglich, einen ganz beftimmten Tip zu geben. Wenn 
Sie aber durch Nachziehen fämtlicher Schrauben die Erfcheinung nicht befeitigen 
können und die Membrane in Ordnung ift, fo empfehlen wir Ihnen, den Laut- 





fprecher forgfältig auseinanderzunehmen, zu fäubern, und wieder ebenfo forg- - 


fültig zufammenzufetzen. Das ift erfahrungsgemäß der zweckmäßigfte Weg, der 
faft immer zum Erfolg führt, der aber felbftverftändlih nur dann befcritten 
werden darf, wenn der betreffende Baftler über ausreichende Erfahrungen und 
mechanifches Können verfügt; fonft ift es beffer, den Lautfprecher in ein gutes 
Vachgefchäft zur Reparatur zu geben. 
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